
GUTEN MORGEN,WALDECK!3 Montag, 28. September 2020

„Die Einschränkungen sind harmlos“
MONTAGSINTERVIEW Cornelia Gliem über Grundrechte und Demokratie

Deutschland manchmal
vergessen, wie wertvoll
die Demokratie ist, in der
man lebt?

Wir können froh sein, dass
wir in einer Demokratie le-
ben. Das sollte jedem be-
wusst sein. Bei allen Proble-
men, die es gibt, leben wir in
Deutschland seit mehr als 70
Jahren friedlich zusammen.
Wir jammern daher auf ho-
hem Niveau. Das soll jetzt
keine negative Kritik sein,
schließlich können wir froh
darüber sein, dass unser wirt-
schaftliches Niveau und unse-
re Lebensqualität in Deutsch-
land in den vergangenen
Jahrzehnten so stark gestie-
gen sind. Aber das sorgt eben
leider auch dafür, dass es
heute für viele schon ein Pro-
blem darstellt, sich hin und
wieder mal eine Maske aufzu-
setzen.

sen. Die Demonstrationen
sollten natürlich weiterhin
erlaubt sein. Ich bin aber
ebenso dafür, dass dort auch
zukünftig Einschränkungen
und klare Regeln gelten.

Die Demonstranten kriti-
sieren, dass ihre Grund-
rechte in der Corona-Pan-
demie beschnitten wer-
den. Wie sehen Sie das?

Wie gesagt: Grundrechte
schränken sich immer gegen-
seitig sein. Sie gelten niemals
absolut und haben dies auch
vor Corona nie getan. Es ist
auch richtig, dass wir alle in
den vergangenen Monaten
eingeschränkt waren – zum
Teil auch in unseren Grund-
rechten. Aber die Mehrheit
von uns hat auch eingesehen,
welchen Grund das hatte und
warum die Einschränkungen
wichtig waren und immer
noch sind. Es geht darum, die
Pandemie einzudämmen und
Menschen vor dem Virus zu
schützen. Da sind die aktuel-
len Einschränkungen harm-
los.

Seltsam finde ich es daher
auch, dass die Demos gerade
in den letzten Wochen noch
größer und schriller gewor-
den sind, obwohl doch der
Großteil der Auflagen bereits
gelockert wurde.

In Belarus werden Proteste
gegen die Diktatur blutig
niedergeschlagen. In Russ-
land werden Kreml-Kriti-
ker vergiftet. Wird in

Meinungsfreiheit der ande-
ren Seite, also der Andersden-
kenden, verteidigt wird – das
muss auch dann immer noch
der Fall sein, wenn der An-
dersdenkende einem selbst
als fehlgeleitet vorkommt.
Meinungsfreiheit ist auch die
Meinung der anderen, völlig
klar. Warum sollte man sonst
ein Grundrecht dafür brau-
chen? Dieses ist schließlich
auch als Schutzrecht gedacht.
Allerdings sind bei den De-
monstrationen Dinge pas-
siert, die absolut nicht in Ord-
nung waren.

Was meinen Sie
konkret damit?

Wer für sich selbst Meinungs-
freiheit einfordert, darf bei
den Demos niemals Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der
Presse angehen oder diese an
der Ausübung ihrer Grund-
rechte behindern. Meinungs-
freiheit bedeutet zudem
nicht, dass ich keinen Wider-
spruch ernten kann. Außer-
dem ist eines auch ganz klar:
Wer mit Nazis demonstriert,
muss letztlich auch die Mei-
nung und die Feststellung er-
tragen, dass er mit Rechtsra-
dikalen in einen Topf gewor-
fen wird. In der Pandemie
muss sich jeder zudem an die
Hygieneauflagen halten.

Die Grundrechte beschrän-
ken sich immer gegenseitig.
Aus diesem Grund ist auch
die Meinungsfreiheit durch
andere Grundrechte immer
schon eingeschränkt gewe-

hen. Dazu gehört Artikel 13
mit dem Hinweis, dass Eigen-
tum verpflichtet. Aber auch
Artikel 20a, der zwar kein
echtes Grundrecht, dafür
aber ein Staatsziel ist, gefällt
mir sehr gut. Hier geht es vor
allem um Natur- und Tier-
schutz sowie um die Verant-
wortung für künftige Genera-
tionen.

Wir haben zuletzt vieler-
orts Proteste gegen die
Corona-Beschränkungen
erlebt, die zum Teil auch
eskaliert sind. Wie bewer-
ten Sie diese Demos auch
im Sinne der Meinungs-
freiheit, einem ganz zen-
tralen Grundrecht?

Die Meinungsfreiheit ist un-
glaublich wichtig. Sie ist zu-
sammen mit der Pressefrei-
heit bestimmend für unsere
gesamte Demokratie, die oh-
ne Öffentlichkeit überhaupt
nicht funktionieren würde.
Dazu gehört auch, dass die

VON PHILIPP DAUM

Waldeck-Frankenberg – Protes-
te gegen die Corona-Be-
schränkungen mit Teilneh-
mern aus der rechten Szene,
heftige Kritik von Verschwö-
rungstheoretikern an der Be-
richterstattung der Medien:
Die Demokratie in Deutsch-
land muss gerade in diesen
Zeiten einiges aushalten. Um-
so wichtiger ist es Cornelia
Gliem, dass die im Grundge-
setz verankerten Grundrech-
te immer wieder in den Blick-
punkt gerückt werden. Die
48-Jährige ist Gründerin und
Koordinatorin des Projekts
„Demokratie feiern – mit den
Grundrechten durch das
Jahr“. Im Interview mit der
WLZ stand sie und Rede und
Antwort.

Warum ist es wichtig, im-
mer wieder an die Grund-
rechte zu erinnern?

Entscheidend ist, dass man
seine Grundrechte kennt und
sie versteht. Erst dann kann
man sie auch verteidigen. Un-
ser Projekt steht ja auch un-
ter dem Motto, dass wir unse-
re Demokratie feiern – ange-
lehnt an die beiden Begriffe
„Demokratie leben“. Und ge-
nau dieser positive Aspekt
spielt aus meiner Sicht eben-
falls eine wichtige Rolle. Da-
zu gehört aber auch, dass wir
das, was wir feiern, auch ge-
nau kennen. Unser Grundge-
setz und unsere Grundrechte
haben auch eine eigene
Schönheit. Sie sind es wert,
dass wir sie uns immer wie-
der in Erinnerung rufen.

Was ist ihr persönliches
Lieblingsgrundrecht?

Natürlich mag ich sie alle. Es
war auch interessant zu se-
hen, wie die Gastgeber die
Grundrechte im Rahmen un-
seres Projektes vorgestellt
und behandelt haben. Ich bin
gespannt, wie das in Zukunft
weitergeht, denn es folgen
noch einige Grundrechte –
darunter auch welche, die
wegen Corona nicht ausgeru-
fen und vorgestellt werden
konnten. Ich selbst habe ein
Herz für die Underdogs
(lacht) – also für Grundrech-
te, die nicht so im Fokus ste-

Kundgebung gegen die Corona-Maßnahmen: Teilnehmer der Demo stehen Ende August auf den Stufen zum Reichstags-
gebäude in Berlin, viele Reichsflaggen sind dabei zu sehen. Cornelia Gliem sagt dazu: „Wer mit Nazis demonstriert,
muss auch die Meinung ertragen, dass er mit Rechtsradikalen in einen Topf geworfen wird.“ FOTO: ACHILLE ABBOUD/NURPHOTO/DPA

Demokratie feiern: Im Rahmen des Projekts stellte der
NABU Korbach bei einer Exkursion den Schutz der na-
türlichen Lebensgrundlagen (Artikel 20a) heraus. FOTO: PR

ZUR PERSON

Cornelia Gliem ist 48 Jahre alt
und kommt aus Korbach. Sie
ist gelernte Krankenschwes-
ter. Eine Ausbildung zur Jus-
tizsekretärin hat Cornelia
Gliem ebenfalls abgeschlos-
sen. Anschließend arbeitete
sie an verschiedenen Amtsge-
richten sowie am Landgericht
in Kassel. In einer Phase der
Arbeitslosigkeit legte sie er-
folgreich ein Magisterstudi-
um der Erziehungswissen-
schaften, Philosophie und Li-
teraturwissenschaften ab.
Seit mittlerweile acht Jahren
arbeitet sie in Korbach als
Qualitätsbeauftragte beim
Bildungsträger DELTA Wal-
deck-Frankenberg. Die 48-
Jährige ist zudem Vorsitzen-
de der Arbeiterwohlfahrt in
Waldeck-Frankenberg. Cor-
nelia Gliems Leidenschaft
sind Bücher. Sie schreibt ab
und an auch Kurzgeschichten
und Gedichte. dau

Statt Demokratiefest: In Videos wird am 3. Oktober an die Grundrechte erinnert
tung aber mithilfe von Videos abbilden,
die sich jeder, der möchte, anschauen
kann“, berichtet Cornelia Gliem. Kon-
kret bedeutet dies: Am Samstag, 3. Ok-
tober 2020, werden diese Videos einzeln
oder als Zusammenschnitt auf den Inter-
netseiten www.demokratiefeiern.de und
www.toleranzwafkb.de gezeigt.

In den Videos bekommen die Zu-
schauer unter anderem einen Eindruck
zur Entstehung des Projekts sowie zu
den zurückliegenden Veranstaltungen.
Es sind Interviews mit Gastgebern zu se-
hen. „Außerdem gibt es einen Ausblick,
denn das Projekt soll weitergehen“,
kündigt Cornelia Gliem an. dau

anderen rückte der Naturschutzbund
den Schutz der Lebensgrundlagen in
den Blickpunkt. Der Förderkreis Synago-
ge in Vöhl feierte zusammen mit Schü-
lern der Ederseeschule Herzhausen und
einer Tanzgruppe aus Marburg das
Grundgesetz der Bundesrepublik
Deutschland (wir berichteten).

Am kommenden Samstag, 3. Oktober,
sollte ursprünglich ein großes Demokra-
tiefest im Korbacher Bürgerhaus statt-
finden. Wegen der Corona-Pandemie
haben sich die Verantwortlichen des
Projekts nun allerdings etwas anderes
ausgedacht. „Es wird zwar kein Fest ge-
ben. Dafür werden wir diese Veranstal-

Das Projekt „Demokratie feiern – mit
den Grundrechten durch das Jahr“ läuft
bereits seit Oktober 2019. Verantwort-
lich für die Umsetzung sind neben Cor-
nelia Gliem auch Uschi Müller und Vio-
letta Bat vom Netzwerk für Toleranz in
Waldeck-Frankenberg sowie Peter
Grohme von der Evangelischen Kirche
von Kurhessen-Waldeck.

In den zurückliegenden Monaten
wurden bei Aktionen verschiedener
Gastgeber im Landkreis die im Grundge-
setz fest verankerten Grundrechte in
den Mittelpunkt gerückt. So wurde bei-
spielsweise im Restaurant „Mahlzeit“ in
Korbach an das Asylrecht erinnert, zum

SCHON GEHÖRT?

Ohne Schmerzen
strampeln
VON MARISE MONIAC

Die Blätter werden gelb, und
ich radle noch immer täglich.
Dass Radfahren in vieler Hin-
sicht gesund ist, hat sich in-
zwischen herumgesprochen.
Ich kann den positiven Effekt
nur bestätigen. Mental sowie-
so: Man fühlt sich hinterher
einfach großartig. Aber auch
physisch: Ein gewisses
Durchhaltevermögen voraus-
gesetzt, verbessern sich so
manche Beschwerden oder
verschwinden sogar ganz.

Meine Knieprobleme zum
Beispiel sind so gut wie weg –
jedenfalls solange ich auf
dem Drahtesel sitze. Wunder
darf man natürlich nicht er-
warten, aber dafür hat das
Strampeln auch keine uner-
wünschten Nebenwirkungen
wie viele Medikamente. Ganz
klar, fitter wird man auch.
Gemessen habe ich das an
kleinen Steigungen, bei de-
nen mir am Anfang die Puste
ausging. Mittlerweile nehme
ich sie ganz locker und unter-
halte mich sogar noch dabei.

Ich will nicht angeben: Den
Iron-Man (oder heißt es poli-
tisch korrekt Iron-Woman?)
auf Hawaii würde ich nicht
durchhalten, nicht mal den
Fahrradanteil von schlappen
180 Kilometern. Aber das will
ich auch gar nicht. Es würde
mir genügen, mich bis ans
Ende meiner Tage schmerz-
frei auf den eigenen Beinen
bewegen zu können.

Zum Geburtstag
am 28. September
Hesperinghausen: Karl-Heinz
Schwicker, 80 Jahre
Hörle:
Helmut Walther, 70 Jahre
Reinhardshausen:
Ditmar Hartel, 80 Jahre

Städte und Gemeinden teilen uns
die Ehrentage nur noch einge-
schränkt mit (Geburtstage zum
70., 75., 80. Lebensjahr usw. und
Ehejubiläen ab goldener Hoch-
zeit). Falls Ehrentage darüber hi-
naus veröffentlicht werden sollen,
können sich Angehörige oder Ju-
bilare an das WLZ-Redaktionsse-
kretariat wenden, erreichbar un-
ter Tel. 05631/560-150.

WIR GRATULIEREN

Unfall: Fahrschule
die Vorfahrt
genommen

Korbach – Schreck für einen
17-jährigen Fahrschüler aus
Waldeck-Sachsenhausen: Ein
36-Jähriger aus Niedenstein
hat ihm laut Polizei mit sei-
nem Sprinter am frühen Frei-
tagnachmittag gegen 13.10
Uhr an der Ecke Gelsenkir-
chener Straße/Dortmunder
Straße in Korbach die Vor-
fahrt genommen. Der Sprin-
ter und der VW-Golf der Fahr-
schule stießen zusammen.

Der Niedensteiner bog von
der Gelsenkirchener Straße
auf die Dortmunder Straße
ab, und übersah das von links
kommende aber vorfahrtbe-
rechtigte Fahrschulauto mit
dem 17-Jährigen und seinem
Fahrlehrer. Beim Zusammen-
stoß entstand am VW-Golf
ein Sachschaden von 5000
Euro, den Schaden am Sprin-
ter schätzt die Polizei in Kor-
bach auf etwa 1500 Euro. Kei-
ner der drei Fahrzeuginsas-
sen wurde bei dem Unfall ver-
letzt. lb
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